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Das Theater der Benediktiner
in der Barockzeit: Das Beıispiel Weıingarten

Im barocken Weıingarten spielte das Schultheater ıne wichtige Rolle Um den Erfolg der
schulischen Arbeit demonstrieren, gab jahrlich mehrere, ın der Regel lateiniısche
Aufführungen. Dıie Texte wurden zunächst handschriftlich testgehalten und gesammelt, ZU
Teıl wurden s1e durch Abschreiben weıtergegeben uUun!| verbreitet. Viele dieser Theaterstücke
sınd heute nıcht mehr erhalten oder noch nıcht entdeckt.

Zu den Aufführungen kamen Gäste. Als Einladung und Zur ersten Information wurden
ıhnen gedruckte Theaterprogramme (Periochen) überreicht, die einen Überblick über den
Inhalt und den Handlungsablauf ın den einzelnen Akten und Szenen gaben. Dıiese Periochen
sınd heute eine wichtige Quelle für die Erforschung des barocken eaters.

Das Ordensdrama in der Liıteratur des und Jahrhunderts
Die wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt dem Drama des Barock begann der alfte des
19. Jahrhunderts Das Interesse der Herausgeber galt zunächst den Sıng- und Wanderspielender englıschen Komödianten und dem schlesischen Kunstdrama. rst 1889 wurde das bıs
dahin völlig vernachlässigte Ordensdrama durch Karl von Reinhardstöttners Studie über das
Jesultentheater iın München 1Ns Blickteld gerückt*. Bald darauf folgten die materialreichen
Arbeiten Von Anton Dürrwaechter? und Nikolaus Scheid*, schliefßlich Bernhard Duhrs
vierbändige »Geschichte der Jesuıiten 1ın den Ländern deutscher Zunge«, die auch einen
Überblick über das Jesuitentheater VO: bıs ZU| 18. Jahrhundert bietet?.

Auf Beziehungen zwischen dem Theater der Jesuiten und den Benediktinern wıes erstmals
Wıll: Flemming 923 Fr edierte außerdem 930 einen Band mıt Ordensdramen der
Barockzeit. Dort tfinden WIır das lateinısche Drama »Pıetas VICtF1IX« (1659) des Jesuliten

Im Rahmen eınes Arbeitsberichtes 1st NUur ıne knappe Darstellung möglıch Zur Forschungsge-schichte weıterhin: Rollf TAROT, Literatur Z.Uu) deutschen Drama und Theater des und 17. Jahrhun-
derts. Eın Forschungsbericht (1945—1962), ın Euphorion, 1963, 411—453 (435—439: Ordensdrama).
Robert ÄLEXANDER, Das eutsche Barockdrama, Stuttgart 1984 V Ordensdrama)

Karl VON REINHARDSTÖTTNER, Zur Geschichte des Jesuitentheaters in München, ın ahrbuch für
Münchener Geschichte 3, 1889, 5317

Anton DÜRRWAECHTER, Jakob Gretser und seıne UDramen. Freiburg/Breisgau 1912 DERS., JakobBidermann und das Jesuıitentheater, 1n : Die Kultur 4, 1902/03, 144—150
Nıkolaus SCHEID, Das lateinısche Jesuıtendrama 1mM deutschen Sprachgebiet, 1ın Lıteraturwissenschaft-

liches Jahrbuch der Görres-Gesellschaft D 1930, 1-96
Bernhard DUHR, Geschichte der Jesuiten iın den Ländern deutscher Zunge, Bd 1_) Freiburg/BreisgauRegensburgZ

FLEMMING, Geschichte des Jesuıtentheaters in den Landen deutscher Zunge Schriften der
Gesellschaft für Theatergeschichte 32), Berlin 1923
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Nikolaus vancını (1611—1686), das lateinische Drama » Demetrius« (1672) des Benedikti-
NI Sımon Rettenpacher (1634—1706) und Jakob Meichels Übersetzung VO:  — Jakob Bider-
INanns (1578—1639) »Cenodoxus« 1635)/. Im Vorwort dieser Ausgabe stellt Flemming
die Entwicklung des Ordensdramas dar: er weıst darauft hın, dafß die Theaterkonzeption
der Jesuiten Vor allem Von den Benediktinern übernommen worden 1St. Als Beispiele
nn Aufführungen beı den Benediktinern Salzburg, Kremsmunster, Freising, Otto-
beuren, Ochsenhausen, Wıblingen, Zwiefalten, Neresheım, rspring, Elchingen und
Weıingarten

Mıt dem Theater in Oberschwaben beschäftigte siıch 900 auch DPaul Beck
(1845—1912), der Herausgeber des ekannten Diözesanarchivs Schwaben?. Dabeı
erwähnt Aufführungen ın Weıingarten. Beck beschränkte sıch jedoch weitgehend auf
knappe Inhaltsangaben, meıstens nın 1Ur den Titel, das Aufführungsdatum und den

Er g1bt aber keine Hınweıse, welchen Weg die Texthefte nach der Auflösung der
Klöster und Stitte haben

Quellen für das Theater in Weıingarten
Quellen tür das benediktinische Theater sind VOT allem für die Benediktiner-Universıität
Salzburg !® w1ıe auch für die österreichischen Stifte Kremsmünster!!, Seitenstetten !“,
Michaelbeuren !® und St. Lambrecht!* erhalten. Für Süddeutschland 1st fast 1U die Theater-
kultur Ottobeurens hinreichend ertorscht!>.

Beı Weıingarten 1St die Quellenlage wesentlich schwieriger, da das Theatermaterial, sOWeıt
überhaupt erhalten blieb, zerstreut wurde. Dıie T heatertexte befinden sıch nıcht mehr 1mM

Archivmaterial; WIır sınd also weitgehend auf Zufallsfunde angewlesen. Bislang tauchten für
Weıingarten Hınweıise beziehungsweise Quellentexte A4us$s dreı Zeitabschnitten auf.

Fuür den Zeıtraum Vo  5 540 bıs 665 finden WIr vereinzelt Hınweıise ın Briefen, Rechnun-
gCnh un! Tagebüchernl Spieltexte konnten bislang nıcht entdeckt werden. Im 16. Jahrhundert
gab zunächst noch relıg1öse Schauspiele, die von fahrenden Komödianten aufgeführt
wurden. So lassen sıch ZU Beispiel Passionsspiele Fronleichnamstest für die Jahre 1540,
1557, 560 und 561 nachweısen!. Am 2. Juni 1549 wurde VO  - den Bewohnern des benach-

Woill: FLEMMING (Hg.), Das Ordensdrama (Deutsche Literatur iın Entwicklungsreihen, Reihe Barock:
Barockdrama Band 2), Leipzig 1930
S Ebd 2835

DASchw 18, 1900, 125—-127.
Heıner BOBERSKI, Das Theater der Benediktiner der ten Universıität Salzburg

(Theatergeschichte Österreichs, Band VI Salzburg, Heftt 1), Wıen 1978
11 Fritz FUHRICH, Theatergeschichte Oberösterreichs 1mM 18. Jahrhundert, Wıen 1968

Johann HAIDER, Dıie Geschichte des Theaterwesens 1m Benediktinerstift Seıtenstetten in Barock und
Aufklärung (Theatergeschichte Österreichs Band Niederösterreich, Heft 1);, Wıen 1973

Heıner BOBERSKI, Dıie Periochen- und Librettosammlung 1m Benediktinerstitt Michaelbeuren, in
86, 19/3, 761—-795

mar W ONISCH, Die Theaterkultur des Stiftes St. Lambrecht, 1N : Zeitschrift des Historischen
'ereıins für Steiermark, Sonderband 2) Graz 1957/.

Walther KLEMM, Benediktinisches Barocktheater ın Südbayern, insbesondere des Reichsstiftes Otto-
beuren, 1n : 54, 1936, 95—1 und 39/7—4372 DERS., Benediktinisches Barocktheater 1m bayerischen
Donautal, 1n: 8, 1940, 2728258 (358 alsche Pagiınierung) und 5 9 1941/1942, 151158

Rudolt REINHARDT, Zur Musık- und Theaterpflege 1m Kloster Weıingarten, 1n : ZWLG 19, 1960,
141—-150

Einzelnachweıis be1 REINHARDT, Musikpflege 141+%.
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barten Altdorf (heute Stadt Weıingarten) eıne » Iragedia passıon1s Appoloniae« dargeboten.Mönche oder Schulherren des Osters spielten bei solchen Aufführungen nıcht mıiıt !®
Unter Abt eorg Wegelin (1586—1627) *, einem Schüler der Jesuıten-Universität ın

Dıillingen, wurde der Konvent durch »Jesultische Inspiration« retormıiert. Dabei kam auch das
Schultheater der Gesellschaft Jesu nach Weıngarten2 Dıie ten Volksschauspiele durften 1U  -
nıcht mehr aufgeführt werden.

Aus der Regierungszeit VO:  _ Abt Sebastian Hyller*' (1697—-1730) oibt eınen ersten, recht
breiten Überlieferungsblock. Gebhard Spahr aus Weingarten wIıes 95/ auf eiınen Bestand
VO:  — Weıingartener Theaterstücken in der Württembergischen Landesbibliothek hın??2 Dıie
Texte sSstammen Von verschiedenen Händen; s1e sınd 1n zehn Bänden zusammengefaßt und
gebunden. Die Sammlung wurde VO  5 P. Joachım Braunmüller (1657-1722) Z. dem Sekretär des
Abtes Sebastian Hyller, angelegt**, Es handelt sıch lateinısche Dramen und Sıngspiele;vereinzelt tinden sıch längere deutsche Passagen“, ıtalıenısche Chöre*®, auch griechische
Woöorter und Verse“. Etliche Texte dieser Sammlung gehen auf das Salzburger Universıitäts-
theater zurück 28

Der zweıte gyroße Block 1st eın Zutallstund. Vor zehn Jahren tauchte in der Dıözesanbi-
bliothek Rottenburg ıne Schachtel mıiıt 132 gebundenen Heften auf*? Sıe Stammen Aaus den
Jahren 1740 bıs 785 Dıiese Heftte sınd eın Hınweıs darauf, daß auch den Abten
Plazidus enz (1738—1745) *° und Domiuinikus Schnitzer (1745—1784) *” ıne blühende Theater-
pflege gyab Die meısten Texte siınd handgeschrieben un! In lateinischer Sprache. och sınd

18 Ebd
Geb. 20. März 1558 ın Bregenz, Proteß 13. Maı 15/4, B Theologiestudium in

Dillingen, Abt VO:|  - 1586 bıs 1627. Pırmin LINDNER, Professbuch der Benediktiner-Abtei Weingarten,München/Salzburg 1909, Nr. 31
20 Rudolt REINHARDT, Restauratıion, Visıtation, Inspiration. Dıie Reformbestrebungen in der Benedikti-
nerabte1 Weingarten VO!  3 156/ bıs 1627. (Veröffentlichungen der Kommissıon für geschichtliche Landes-
un! ın Baden- Württemberg, Reihe 11), Stuttgart 1960

Geb Februar 1667 in Pfullendorf, Proteß Aprıil 1685, Abt VO:  - 1697 bıs 1/30 Lindner (wıe
Anm 19), Nr.

Gebhard SPAHR, Theaterpflege 1mM Kloster Weıingarten VO!  - 1697 bıs 1730 Eın Beıtrag Zur oberschwä-
ischen Theatergeschichte, ın WLG 16, 1957, 319—330 Spahr geht VO:  —3 einem Bestand VO:  — sıeben
Bänden auUS; in Wırklichkeit sınd ehn Bände mıiıt der Sıgnatur XII 73a—k (Dıie Handschriften der
Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart. Zweıte Reihe Dıie Handschriften der ehemaligen königlı-hen Hotbibliothek Band 4, Teil 2, beschrieben von Marıa Sophıa BUHL und Lotte KURRAS. Wiesbaden
1969, 72—75). Spahrs Irrtum beruht auf eiınem Drucktehler 1im alten Verzeichnis: arl LÖFFLER, Dıie
Handschriften des Klosters Weingarten (Beiheft Z.U) Zentralblatt für Bıblıothekswesen 41), Leipzıig I912,

147 Nr. 27 hier NUur BSt AIl, 23a-g angegeben). In LBSt X I1 h, 202* finden sıch och
Hınweise auf Theateraufführungen in den Jahren 1/34 und 1738 Ob in diesem Bestand auch Texte A4US
diesen ren vorhanden sınd, 1e1% sıch bısher nıcht nachweisen.
23 LINDNER (wıe Anm. 19), Nr. 685 Braunmüller wurde 8. Junı 1657 in Salzburg geboren; War
20 Jahre Lehrer Gymnasıum ın Weıingarten.

In LBSt X I1 23b, und XII 23h, wird Braunmüller uch als Autor Von Theaterstücken
gENANNT, Nach XII 23h, 202* standen die Aufführungen VO:  - 1713, 1/14 und 1/18 seıner Leitung.
25 LBSt 45 23b, IT': 193 und XII Z3IC, F, 155
26 LBSt XII 238 79

LBSt X11 23a, 267° und XII 23b, 15°
28 BOBERSKI (wıe Anm 10) 212

DBR Dz-Q
3( LINDNER (wıe Anm 19), Nr. 38
31 LINDNER (wıe Anm 19), Nr. Fr » War eın Förderer der Kunste und Wiıssenschaften, rachte das
Stiftsgymnasıum höchster Blüte«.
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auch zweisprachige (lateinisch-deutsche) Periochen darunter. 1775 gab ZU ersten eine
Aufführung deutscher Sprache: »Der VO  3 seiınen Brüdern verkaufte Joseph, eın Vorbild Jesu
Christi.« eıtere deutsche Stücke folgten den nächsten Jahren Neben dem gesprochenen
Drama Mi1ıt PESUNSCNCN Chören führt dieser Bestand auch viele Sıngspiele.

Zum Theaterbetrieb

Im Gegensatz den oben österreichischen Stiften 1st über den Theaterbetrieb 1n
Weıngarten 1Ur sehr wenıg überlietert. Aus den Texten selbst afßt sich über die Bühne und
ıhre Ausstattung, über Kulıssen, Requisıten und Kostüme NUuUr Bruchstückhaftes rekonstru-
ı1eren. Hınweise auf den nlafß der Spiele geben die Tıtelblätter. Es zeıgt sıch, daß die
Theateraufführungen iıhren festen Platz 1Im Kirchen- un|! Schuljahr hatten.

Da die Benediktiner WwWI1e die Jesuiten großen Wert auf ıne gyute rhetorische Ausbildung
legten, WAalr das Theaterspielen schnell eın fester Bestandteıil des Schullebens geworden. So
wurde alljährlich Schuljahresende Vor den 1Im September beginnenden Herbstterien eın
Theaterstück aufgeführt *. Dıieses dauerte mehrere Stunden un:! wurde nächsten oder
übernächsten Tag wiederholt. Regelmäßig gab auch Spiele Weihnachten beziehungs-
weıse 4l Neujahr und ÖOstern, seıt 758 auch Pfingsten. Fuür die Jahre zwischen 697 und
730 lassen siıch auch Aufführungen est des Ordensgründers, des Benedikt
(21 arz3 un!| [ est der Katharina VON Alexandrıen, der Patronın der Philosophen
(25 November)S nachweiısen.

FEın weıteres wichtiges Datum W alr der Namenstag des Abtes > Ihm Ehren wurde
ebentalls Theater gespielt. Viele (GAäste wurden dazu eingeladen. Genannt werden folgende
Gruppen Prälaten oder Mönche aus St. Gallen, Isny, Ochsenhausen, Weißenau und Ravens-
burg, Geistliche aus den dem Kloster unterstellten Pfarreıen, Hofleute des Bischots VOoO  -

Konstanz, Beamte aAaus Pfullendorf, Buchhorn, Ravensburg und Altdort (Weıingarten). uch
Adelige aus Oberschwaben tanden sıch ın.

Schwieriger 1st wiıederum, eLWwaAas über die Spieler, die Vertasser der Texte und über die
Komponisten ertahren. Die Namen der Darsteller sınd, nach Schulklassen geordnet,
Ende der gedruckten Periochen verzeichnet. Da viele Schüler beteıiligt N, sınd die Lıisten
sehr lang Eıne Identifizierung war bısher noch nıcht möglıch. ber die Vertasser und über die
Komponisten g1ibt NUur wenıge Hınvweıse. Beı den Benediktinern War der Autor des Stückes
meılistens auch der Spielleiter. Das Amt des » Pater Comi1icus« wurde, anders als bei den
Jesuıten, von eın und demselben Pater über mehrere Jahre hinweg versehen.

Auch die Nachrichten über die Autoren sınd sehr dürftig. In der Stuttgarter Sammlung
372 Wıiltried BARNER, Barockrhetorik. Untersuchungen ıhren geschichtlichen Grundlagen, Tübiıngen
1970 (321—-366: Rhetorik den Jesuıtengymnasıen). Anton NAEGELE, Das höhere Schulwesen ın den
sechs ehemalıgen Benediktinerabteien Württembergs, 1nNn: Geschichte des humanıstischen Schulwesens
11,2 Stuttgart 1920, /48—964 (866—867: Schultheater iın Weıingarten).

Zum Beispiel: LBSt X I1 23b Panegyrıs pro testo patrıs nostrı Benedicti (1698); LBSt X I1 234
Dıvus Benedictus iuventutis Omanae princeps mundı, Carnıs, diaboli trıumphator, nOovıtıorum
Weıingartensıis tutelarıs datus.

Zum Beispiel: LBSt X I1 234 Consultatio philosophica ın festo S. Catharınae der: Gloriosa
Catharınae sanctıor1ıs phılosophıae magıstrae de phılosophıa profana victorı1a.

Zum Beispiel tür Abt ebastıan Hyller: Applausus natalitius reverendissımo NOSITO xhıibitus.
20. Januar 1715t X I1 23C). Für Domuinikus Schnitzer: Sapıentia Salomonis ın Urbe Solymorum
lım celebrata (4 August) 1/74 (DBR Dz-Q Nr. 98) Hınweise auf das ubDlıkum Gerard HESsSs,
Prodromus Monumentorum Guelticorum SCUu Catalogus Abbatum Monasterı11 Weingartensıis, Augsburg
1781,;, 516, 518 PAHR (wıe Anm. 22), 229%.
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begegnet der bereıits genannte P. Joachim Braunmüller *® als Vertasser einıger Stücke. Im
Profeßbuch der Abtei VO  3 Pırmin Lindner”begegnen drei weıtere Namen: Baptist Bar-
INann (1709-1788) P. Leopold Herderer (1659-1732) * und P. Laurentius Schellhorn
(1698—1735) *.

Stoffe und Motive

Dıie überlieferten Texte weısen ıne große Vieltalt Stoften und otıven auf. Neben realen
Menschen erscheinen auch allegorische und mythologische Personen. Hımmel und ölle
werden in Bewegung DESELIZTL, beispielsweise historische Vorgange ıllustrieren. Neben
dem christlichen Hımmel steht der heidniısche mıt Cupido, Juno und Apollo Nıcht selten
finden Wır entlegene Stoffe, die 1Ur schwer ınem bestimmten Bereich zugeordnet werden
können 41

Am ehesten 1st ıne Einteilung 1ın folgende Gruppen möglıch:
a) Bıbel

Kirchengeschichte
C) »Profangeschichte« mıt Antike, Miıttelalter un! »Zeitgeschichte«

Legenden und agen
Jedoch sind auch hier die Grenzen oft tließend. Weıitgehend kann INan al nıcht trennen

zwischen Geschichte und Sage, Kirchengeschichte und Legende; oft werden in das Ite
Testament auch Ereignisse aus der Geschichte des Alten Orients hineingenommen.

Beı sehr vielen Dramen baut die Handlung auf der Bibel auf Meıst sınd Stoftfe Au dem
Alten Testament. Manche Motive werden mehrmals dramatisıiert; manchmal wird eın Thema
über mehrere Jahre hinweg fortgesetzt, ZU| Beıispiel das Schicksal Josephs, des Sohnes des
Erzvaters Jakob *# eıtere beliebte Stoffe ZU Beispiel: Davıd und Jonathan, der
Könıg Salomon, Moses un! das 'olk Israel, die Makkabäer, Samson, der Prophet Danıel,
Episoden AUS dem Estherbuch ®.

Motive und Stoffe dem Neuen Testament tinden WIır viel seltener. Beliebt das
Gleichnis Von den bösen Wınzern und das Gleichnis VO: verlorenen Sohn#*

Im Mittelpunkt der Texte AUS der Kirchengeschichte stehen Personen, die dem Zuschauer
und dem Spieler als Vorbilder VOoOr ugen geführt werden sollten. So verwendete ZU

Beispiel Legenden über den Benedikt“* oder über den Stanıslaus4 beides reiche Junge
Männer, die sıch aus der Welt zurückzogen, (sott dienen. Kaıser Heinrich I1
(1002—1024) und seıne Gemahlın Kunigunde wurden als Herrscher dargestellt, die einerseıts
tromm und gottesfürchtig N, andererseits aber ıne große Bedeutung für die Reichs- und

Dazu ben Anm
Oben Anm

38 LINDNER (wıe Anm 19), Nr. 756
LINDNER (wıe Anm 19), Nr. 6/4

40 LINDNER (wıe Anm 19), Nr. 730 Außerdem tinden WIr Hınweıse in XII 23h, 202" Nach dem
Tod VO|  - Joachım Braunmüller standen die Aufführungen VO|  - 1726, 1/34 und 1738 der Leitung VO:  ;
chellhorn
41 BOBERSKI (wıe Anm. 10), 100113

Aufführungen ın den Jahren 17/75, 1/78, 1779
423 Beispiele dafür tinden sıch 1ın beiden Textbeständen.

DBR Dz-Q Nr. 28 (1795): Stuttgart X11231, 90  144"
45
46

Vgl Anm.
Stuttgart 23a Stanıslaı saeculo fuga.
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Kirchenpolitik hatten * Viele Jahre lang stellte den Studenten ohannes Nepomuk den
Heıilıgen des Beichtgeheimnisses, VOT ugen

Be1 den Stotften aus der Profangeschichte finden WITr iNeC große Vieltfalt Der ogen Sspannt
sıch von den Babyloniern und den Perser über ‚parta, Troya, die römische Geschichte und das
Mittelalter bıs hın den gegenwartıgen Sıegen des Kalsers über die Türken

Es würde WeIt führen, diese Stoffe hier noch eingehender darzustellen un:! erläutern
Viele VO  - ıhnen sind aufeinander bezogen, Grunde sınd S1C auch weitgehend austauschbar
Es geht Ja nıcht die Vermittlung VO:  e Inhalten Das arocke Theater 1l auch nıcht
erstier Linıe unterhalten, sondern belehren und überzeugen Zuschauer un! Schauspieler sollen
ZU) Nachdenken gebracht und ZuUur Umkehr bewegt werden Jeder soll lernen, die Aufgaben,
die iıhm auf Erden gestellt sınd in Verantwortung VvVor Gott bewältigen Denn nach der
Vorstellung des Barock 1IST die Welt Cin Theater, der jeder Mensch Rolle ZUSCWICSCH
bekommen hat und ‚War als Spieler und gleichzeıitig als Zuschauer (Gott selber 1ST der
Regısseur Er allein kennt den Spielplan und legt die Rolle, den Autfttritt und den Abgang
test*?

»Superbia Correcta« (1745) CinNn Beispiel
Am August und September 745 wurde das lateinısche Stück »Superbia Correcta«
(Zurechtgewiesener Hochmut) aufgeführt ”” FErhalten sıind Cin handschriftlicher ext (72 Se1-
ten) und 1ine achtseıitige, zweıisprachige Perioche

Die Perioche nn auf dem Tıtelblatt zunächst das Thema »Superbia Correcta« den
Namen des Abtes, dem das Drama gewidmet IST (Placıdus Renz), das Datum und den
Aufführungsort (Weıingarten). Dann folgt auf der hıs Seıite das »Argumentum«, 1NcCc

Inhaltsangabe ı lateinıscher und deutscher Sprache. Anschließend folgt eCin Überblick über
die einzelnen kte un: Szenen.

Das TIThema »Hochmut« finden WITLr barocken Drama sehr häufig Die Superbia gilt als
die schwerste aller Sünden S1e steht sogenannten Siebenlasterschema erstier Stelle, da SIC
die Ursache für alle anderen Sünden 1STt

Der Stoff der Haupthandlung geht auf das Buch der »Acroamata Academicorum«
des Jesuıten Jakob Bidermann 4US$S Ehingen zurück das Thema 1IST

»Superbiae COrreCLI0 ex1l10«
Die Hauptperson der Tragikomödie VO  —_ 745 1STt C1iMN Onıg Seın Name wiırd nıcht

genannt, und 1ST auch unerheblich Der arocke Zuschauer weiß VO:|  5 Anfang dafß der
Önıg Cin tragisches Schicksal erleiden wırd Denn Je höher nach barocker Vorstellung C1in

Mensch der Gesellschaft steht, desto eindrucksvoller 1ST SC1MH Fall Der Herrscher 1ST

zugleich der Vertreter der gefallenen Menschheit
Im folgenden soll 1U  - ZEZEIZL werden, WIC die einzelnen Teıle und Handlungsstränge

47 St XII 73d Comoedia de enr1co uce Bavarıae Romanorumque ımperatore 1U5 CONIUSC
Kunegunde virginıbus
48 Zum Beispiel X I1 231 Irınum perfectum SIVC divus Joannes Nepomucenus martyr thaumatur-
SUuS glori0sus datus 1722).

Zum Barocktheater: Heınz KINDERMANN, Theatergeschichte Europas, Band3 Das Theater der
Barockzeıt, Salzburg *196/. — Rıchard ÄLEWYN, Das große Welttheater. Dıie Epoche der höfischen Feste,
München 1985 Der Geist des Barocktheaters).

Der ext aus dem Bestand der DBR DZ--Q25/61 Nr
51 aCO| BIDERMAN, Croamatum academicorum hıbrı tres, Lucernae 16472 132161
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dieses Dramas aufeinander bezogen sınd9 Die Haupthandlung esteht A4Uus drei Akten mıiıt Jefünf Szenen. Der ext wird gesprochen. Im ersten Akt werden die Hauptpersonen eingeführt.Gesandtschaften 4UusS verschiedenen Ländern huldigen dem Könıg Damlıt wırd seiıne Stellunggezeigt und seıne Macht demonstriert. Als sıch der Könıg eınes Tages auf der Jagd efindet,
hört CIy, WwIe jemand eınen Vers 4A4UusSs dem Magnifikat singt: »Deposuit de sede eit
exaltavıt humiles« ” (Dıie Mächtigen sturzt VO Thron, und die Demütigen erhöht er) Er
erkennt nıcht, diese Mahnung N ihn gerichtet 1st und halt das ekannte Horaz-Zıtat
dagegen: »S1 fractus ıllabatur orbis, iımpavıdum ferient rulnae« Wenn die Welt krachend
einstürzt, treffen die Irüummer auch den Furchtlosen). Damıt stellt 1n Frage, dafß Gott die
Weltgeschichte lenkt und die Rollen iIm Welttheater verteılt. Der Präfekt Sylvanusseiınen Önıg eindringlıch VOT der göttlichen Strafe Vorausahnend, daß sıch Schreckliches
ereignen wird, zieht sıch Sylvanus 1n ıne Einsiedelei zurück. Am Önıg erfüllt sıch dann sehr
schnell: »Deposuıit de sede«. Er mufß erfahren, alle iırdische Macht vergänglıch 1st.

Dıes zeigt der Zzweıte Akt Wiährend der Könıg eiınem Fluß badet, steigt eın Engel VO
ımmel und entwendet seıne Kleider. Als wıeder aus dem Wasser kommt, findet ur noch
eın schäbiges Kleidungsstück. Er wırd DNUun von den agern und von seiınen Dıienern nıcht mehr
erkannt, da nach arockerVorstellung das Kleid die Rolle kennzeichnet, die jemand auf dere
des Lebens spielt. Der Könıg wiırd NU!  — VOTrT den Toren seiıner eiıgenen Burg verspottet. Der Engelhat als »I CX PeErSONaAaLUS«, als Könıg verkleidet, dessen Rolle übernommen. Der ın Lumpen gehüllteRuhestörer soll ZU! Tode verurteilt werden. In seıner Not ibt alle Ansprüche auf.

Im dritten Akt 1St der Könıg beim Einsiedler Sylvanus. Er wiırd NU:  — demütig, weıl
erkennt, dafß sein Unglück selber verschuldet hat. Durch die Vermittlung des Einsiedlers
erhält den königlichen Rıng und seıne Kleider zurück. Augenblicklich wırd erkannt un!
1st wıeder als onıg eingesetzt. So hat sıch ertüllt: »Et exaltavıt humiles.«

Typisch 1st weıiterhin, da{fß neben der eigentlichen Schauspielhandlung noch Parallel-
handlungen vab, die in Form einer Öbper, also un! miıt Instrumentalbegleitung,dargeboten wurden. Hıer sınd aber bıslang lediglich die Texte bekannt.

Erneut ırd iın einem Prolog, 1mM Chorus T1IMUS (nach dem ersten Akt), 1mM Chorus
Secundus (nach dem zweıten Akt) und 1m Epilog das Thema »Superbia Correcta« entfaltet,
und Wwar jetzt Beıispielen A4UsSs dem Alten Testament un! A4Uus$ den alttestamentlichen
Apokryphen. Die Aufführung beginnt mıiıt dem Prolog, der Au ıner S7zene esteht. FEr spielt1im Hımmel. Luciter und mıiıt ıhm alle hoffärtigen Engel, die sıch (sottes Macht nıcht
unterwerten wollen, werden für alle Ewigkeıit aus dem Hımmel verbannt. Der Stoff 1st
bekannt, Stammıt aAus dem apokryphen Henochbuch . Im Chorus Primus deutet der
Prophet Daniel dem babylonischen Könıg Nebukadnezar ınen TIraum. Dieser Herrscher
hatte 1im Jahre 587 W Chr. die Stadt Jerusalem und den Tempel zerstort und die Oberschicht
des Volkes Israel 1Ns Fxil nach Babylon geführt. Der folgende ext geht auf das Kapıtel des
alttestamentlichen Buches Danıiıel zurück.
In der Arıa Prıma erzählt Nebukadnezar seınen Iraum:
Praegrandem arborem Ich sah eiınen sehr großen Baum,
vıdı Pr uberem, der reich mıiıt Früchten behängt WAr.
hıc fterae habıtant, diesem Ort halten sıch die wılden Tiere auf
ves nıdıficant, und nısten die Vögel

spes! Welch große Hoffnung!
Vgl die schematische Darstellung 1m Anhang.

53 1,55)
HORAZ, Liber armınum ILL, ILL, und

55 Henoch 6—-36
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Sed clamat nuntlus, Aber dann ruft eın himmlischer ote
»Falle ihn schnell!Succide OCYUS.

At radıx Dıie Wurzel hingegen soll in der Erde bleiben,
ut vıreat, damıt sıe VO'  3 ausschlagen kann.«
Heu dura 1csSs Wehe, eın hartes Geschehen.
In der Arıa Tertia deutet Danıel diesen Traum:
Arbor faecunda, Der $ruchtbare Baum,

der für die wiılden Tıiere eın willkommener Aut-ferıs jucunda,
enthaltsort st,

fructibus faeta, der reich 1st Früchten
avıbus laeta, und für die Vögel uppıge Nahrung bietet

das bist du, König, selber.ıpse Rex
Throno carebis Du wirst deinen Thron verlieren,
Fame macebis Du wirst zwischen harten (Gräsern
inter acerbas Zzusammen miıt Rıindern
CU! bobus herbas, werden.
Dıvına haec lex. Das 1st göttlicher Beschluß!
Nebukadnezar sıeht also ınen riesigen und truchtbaren Baum, un!' dem die wiılden Tıiere
Schutz suchen und 1n dessen Zweıgen die Vögel ihre Nester bauen. Plötzlich verkündet ıne
Stimme VO Hımmel her, dieser aum solle gefällt werden. Dıie Wurzel aber soll 1mM Boden
bleiben, damıiıt der Baumstumpf noch einmal ausschlagen kann Mıt dem aum 1st Nebukad-
CZZATr gemeınt. ach göttlichem Beschluß soll seıne Macht verlheren.

Dıie Parallele Z.U) vorausgcgpanschCh ersten Akt der Haupthandlung 1st nıcht überse-
hen Im Anschluß den zweıten Akt der Chorus Secundus ein. Alles, W as Danıiel
vorausgesagt hat, 1st eingetroffen. Nebukadnezar mufß sıch sieben Jahre lang von Gras
ernähren wıe die Tiere, das heißt, führt eın menschenunwürdiges Daseıln. rst als bereıt
Ist, die (jesetze des Himmels und en) (zott (Daniels) als Herrscher der Welt akzeptieren,
erhält seıne Macht zurück. Damıt wird dem Zuschauer bereıts Vi  ‚9 WwI1e der drıtte Akt
der Haupthandlung enden wird: Der König wiırd nıcht für alle Ewigkeit bestraft, wıe der
Zuschauer aufgrund des Prologs befürchten mußte. Im Epilog, der ebenfalls AuUsS einer Szene
besteht, wiırd das Thema »Superbia Correcta« noch einmal aufgegriffen. Der Verfasser zieht
noch eın viertes Beispiel heran und bearbeitet die Kapitel 6 und 7 des alttestamentlichen
Estherbuches. Der demütige Jude Mordechai wiırd elohnt un: erhöht, der hochmütige und
ungerechte Perser Haman wird estraft.

Schließlich soll noch auf ıne weıtere Besonderheit hingewiesen werden. In jedem Akt
wird eine Szene als »Intercalarıs«, als Zwischenspiel, wahrscheinlich MmMiıt komischem Inhalt,
gestaltet. In unseremn Stück handelt sıch im ersten und zweıten Akt jeweıils die dritte
Szene, 1m drıtten Akt 1st 65 die fünfte Szene. Hıerzu 1st keıin ext überlietert. Deshalb 1st auch
nıcht klären, ob diese Texte oder gesprochen wurden. Im Personenverzeichnis

Ende des Stückes werden die Personen in deutscher Sprache aufgeführt, ZU Beispiel
»Meıster Drexler«, »Hırtenmeıister«, »Fuhrma Peterle«, » Mesmer«. Diese Zwischenspiele
wurden also in deutscher Sprache, wahrscheinlich 05 1m Dialekt, aufgeführt. Welche
Funktion hatten diese Einschübe? ® Eıne möglıche Erklärung: Der arocke Dualismus
verlangte nach ınem Gegengewicht der VO:  3 ınem ernsten Stoft gepragten Haupthand-
lung. Gleichzeıtig konnten dadurch auch die notwendigen Umbauten auf der Bühne über-
brückt werden.

Zur Funktion der Zwischenspiele BOBERSKI (wıe Anm. 10), 133—145
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